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Liebe Leserin, lieber Leser,

2025 war ein Jahr der Hoffnungen � eher der unerfüllten als der erfüllten. Sehnsüchtig gewartet 
haben wir auf vieles.

Wir warten. Und warten. Vor allem auf Wachstum. Seit 2019 stagniert die deutsche Wirtschaft. Die 
turbulente Bungee-Economy der Corona-Zeit, die lange nachwirkenden Lieferkettenprobleme und 
der demographisch bedingte Fachkräftemangel haben verdeckt, dass Deutschland strukturell an 
Dynamik verloren hat � nicht nur im Vergleich zur internationalen Spitzenklasse, sondern inzwischen 
auch gegenüber alten Weggefährten wie Italien, Spanien, Frankreich oder Großbritannien.

In den 2010er-Jahren noch der Musterknabe Europas � mit stabiler Währung, solider Verschul-
dung und Rekordbeschäftigung � sind wir inzwischen beim Thema Wettbewerbsfähigkeit nach 
unten durchgereicht worden. 2025 wurden wir of�ziell wieder zum �kranken Mann Europas� 
erklärt (The Economist). Die bekannte Doppel-Diagnose: wohlfahrtsstaatliche Adipositas und büro-
kratiebedingter Bewegungsmangel. Kurz: eher fett als �t.

Wir haben auch gewartet, dass etwas aufhört. Wann beendet Putin seinen sinnlosen Angriffskrieg 
gegen die Ukraine? Wann endet der Irrsinn in Nahost? Wann verstummen die wirtschafts- und 
kulturpolitischen Niveaulosigkeiten eines Donald Trump und seiner Gesellen? Wann hört China 
auf, uns mit Chips und Seltenen Erden zu erpressen � oder jedes Jahr einfach noch besser zu 
werden?

Gewartet haben wir auch darauf, dass � wenn in der Welt schon so viel passiert � endlich auch bei 
uns etwas geschieht. Nach dem Ende der Scholz�schen Ampel gab es große Hoffnungen auf einen 
neuen �Ruck durch Deutschland�, wie ihn Roman Herzog 1997 forderte. Gewartet haben wir 
auf einen neuen Gerhard Schröder in Gestalt von Friedrich Merz, der diesen Ruck so �rockt�, wie 
er ihn im Wahlkampf angekündigt hatte. Doch aus dem versprochenen �Herbst der Reformen� 
wurde rasch ein mutloser Regierungsalltag � kleinkariert, ängstlich, konturlos. Keine Agenda mit 
Kraft!

Die ironische Pointe des Jahres: Das Einzige, wovon wir mehr als genug haben, ist Geld. Ja, Geld. Die 
Steuereinnahmen wuchsen allein 2025 um 7,5 Prozent, die Verschuldung galoppiert ins Astronomi-
sche, der Staats- und Beamtenapparat hebt steil ab � nur für Zukunft ist kein Geld da.

Hoffnung kommt aus zwei Richtungen: Immer mehr Menschen begreifen, dass immer mehr 
Schulden und immer weniger Arbeit uns nicht voranbringen. Der Arbeitsmarkt wird nüchterner, 
die Party ist vorbei. Wir sind langsam bereit für Wandel.

Auch in den Unternehmen hat sich in den letzten drei Jahren viel getan. Strukturen wurden an-
gepasst, frische Köpfe haben übernommen, alte Zöpfe � oft geräuschlos � abgeschnitten. Unsere 
Unternehmen und Produkte sind gut, innovativ, weltmarktfähig. Daran sollten wir uns erinnern, 
wenn die Welt lauter klagt als handelt. Auf den folgenden rund 130 Seiten dieses kraftvollen Be-
richts sehen Sie, was daraus entsteht.

Im Moment werden die Grundlagen für einen neuen Aufschwung gelegt. Die Welt braucht wei-
terhin Hightech � bei Mobilität, Maschinen, Medizintechnik und Sensorik. Gerne aus Deutschland. 
Vielleicht etwas preiswerter. Das war 1997 auch so. Mit Mut zu einer echten Agenda haben wir es 
damals geschafft.

Dies ist mein letztes Vorwort für einen wvib-Geschäftsbericht. Dreiundzwanzigmal durfte ich an 
dieser Stelle das vergangene Jahr und die Aktivitäten des wvib Revue passieren lassen. Auf Seite 4 
blicke ich noch einmal auf �alles� zurück. Es war eine wunderbare Aufgabe, eine besondere Ver-
antwortung, eine große Ehre � und eine Riesenfreude.

Machen Sie es gut!

Ihr

Dr. Christoph Münzer
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Das Campusleben bei hansgrohe war für die Teilnehmenden spürbar

Szene Personalmanagement, Personalentwicklung    

Personalentwicklung

Schiltach, 05.02.2025 �t�����������W�X�E�V�X�I�X�I��
�H�I�V���%�Y�J�F�E�Y���H�I�W���'�%�1�4�9�7���F�I�M���L�E�R�W�K�V�S�L�I����
Welche Weiterbildungen angeboten wer-
den, entscheidet die Managementebene 
gemeinsam mit den Fachbereichen. Die 
Mitarbeitenden können wählen, welche 

Johanne Dimmerling, Personalreferentin bei der Haller Industriebau GmbH, hatte die Fach-Erfa eingeladen

Szene Personalmanagement, Personalentwicklung   

Personalreferenten

Villingen-Schwenningen, 13.02.2025 
Die Fach-Erfa diskutierte über die Frage: 
�Š�7�M�R�H���1�M�X�E�V�F�I�M�X�I�V���&�I�R�I�¼�X�W���[�M�V�O�P�M�G�L���H�I�V��
Schlüssel zur Mitarbeiterbindung?“. 
Grundsätzlich sollten die Mitarbeiter 
�&�I�R�I�¼�X�W���^�Y�Q���9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R���T�E�W�W�I�R�����9�R�H��

Inhalte für sie relevant sind. „Wird das 
nicht ausgenutzt?“ war die Frage, die 
aus der Fach-Erfa sofort aufkam. Wird 
�I�W���R�M�G�L�X�����9�R�H���[�I�R�R���H�M�I���-�R�L�E�P�X�I���Q�E�P���R�M�G�L�X��
so richtig zum Job passen, dann ist es 
das Netzwerk, das die Mitarbeitenden 

ein Stück weiterbringt. Lernen gehört bei 
hansgrohe zum Arbeitsalltag - digital und 
vor Ort im Campus Café!

   Meike Kreuz, kreuz@wvib.de      

es ist immer sinnvoll, eine (kleine) Eigen-
beteiligung in Betracht zu ziehen. 

Die Grundsatzfrage konnte an diesem 
�2�E�G�L�Q�M�X�X�E�K���R�M�G�L�X���¼�R�E�P���F�I�E�R�X�[�S�V�X�I�X���[�I�V-
den. Klar wurde aber, dass die Entwick-
lung eher weg vom „Gießkannenprinzip“ 

und hin zu Digitalisierung und Individuali-
sierung geht.

   Gregor Preis, preis@wvib.de      
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In der Diskussion ging es um konkrete Fragen aus der unternehmerischen Praxis

Freiburg, 24.03.2025 �t�4�V�S�J�����(�V�����1�M�G�L�E�I�P��
Grömling vom Institut der deutschen 
Wirtschaft gab eine Einschätzung zum 
Thema Deindustrialisierung in Deutsch-
land. Was kann man tun, um diesen 
Trend zu stoppen? Wie sehen Unterneh-
mer die Rahmenbedingungen und Stand-
ortvoraussetzungen in Deutschland im 

Cluster Politik  

Infoveranstaltung: wvib meets Forum Ordnungspolitik

Bei der KRONEN GmbH tauchte der Nachhaltigkeits-Beirat mit Stephan Zillgith tief in die Welt der Gemüse- 
und Obstverarbeitung ein

Kehl, 14.03.2025 �t�>�Y���+�E�W�X���F�I�M���7�X�I�T�L�E�R��
Zillgith und der KRONEN GmbH wurde 
intensiv über die sog. Omnibus-Verord-
nung der EU-Kommission diskutiert. 
Man war sich einig, dass der Bürokratie-
abbau beim Nachhaltigkeitsreporting 
wichtig und sinnvoll ist. Dennoch sollten 
Unternehmen ihre Bemühungen jetzt 
nicht einfach pausieren. Im Gegenteil, 
die Erleichterungen bieten die Chance, 
sich ohne regulatorischen Druck auf das 
Wesentliche zu konzentrieren. Nachhal-
tigkeit und ESG werden trotz Omnibus-
Verordnung weiterhin (wichtig) bleiben. 
�)�W���F�P�I�M�F�X���E�F�^�Y�[�E�V�X�I�R�����[�M�I���H�M�I���¼�R�E�P�I���)�R�X-
scheidung der EU aussehen wird.

   Gregor Preis, preis@wvib.de    

Cluster Nachhaltigkeit  

Nachhaltigkeits-Beirat

internationalen Vergleich? 

In der Diskussion ergänzten Testo-CEO 
Prof. Burkart Knospe und PWO-Chef 
Carlo Lazzarini die akademische Pers-
pektive um die Sicht der Praxis. Fazit der 
Veranstaltung: Ob Deutschland wieder 
auf den Wachstumspfad zurückkehrt, 
lässt sich noch nicht beantworten – dies 

hängt maßgeblich von den Maßnahmen 
der schwarz-roten Koalition ab.

   Jonas Vetter, vetter@wvib.de   
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Matthias König und Karin Sonntag, allsafe GmbH & Co. KG, hatten Best Practice Cases zum Thema Messen 
im B2B Marketing mitgebracht

Szene Marketing, Produktmanagement  

Marketing-Kommunikation

Freiburg, 19.03.2025 �t�;�I�R�R���H�M�K�M�X�E�P�I���/�S�Q�Q�Y�R�M�O�E�X�M�S�R���Y�R�H���Z�M�V�X�Y�I�P�P�I���2�I�X�^�[�I�V�O�I���H�S�Q�M-
nieren, stellt sich die Frage, ob traditionelle Messen im industriellen Mittelstand noch 
eine Daseinsberechtigung haben. Ist es an der Zeit, nur noch in digitale Marketing-
strategien zu investieren? Oder bieten Messen nach wie vor einen Mehrwert, den 
keine virtuelle Alternative ersetzen kann? Die Antwort hängt von den Bedürfnissen 
�Y�R�H���>�M�I�P�I�R���I�M�R�I�W���9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R�W���E�F�����;�ž�L�V�I�R�H���H�M�K�M�X�E�P�I���7�X�V�E�X�I�K�M�I�R���O�S�W�X�I�R�I�¾�^�M�I�R�X���Y�R�H��
umweltfreundlich sind, bleibt der persönliche Austausch auf Messen ein unverzicht -
barer Faktor.

   Benjamin Funk, funk@wvib.de       

Szene Marketing, Produktmanagement    

Digitales Marketing

Furtwangen, 06.03.2025 �t�(�M�I���*�V�M�X�W�G�L���)�P�I�O�X�V�S�R�M�O���+�Q�F�,���T�V�ž�W�I�R�X�M�I�V�X�I���H�I�R���8�I�M�P�R�I�L�Q�I�R-
den eindrucksvolle Best-Practice-Beispiele. Vorgestellt wurden Marketingtrends und 
�>�Y�O�Y�R�J�X�W�E�Y�W�W�M�G�L�X�I�R�����H�E�W���;�I�V�O�I�V�E�W�W�M�W�X�I�R�^�W�]�W�X�I�Q���^�Y�V���:�I�V�I�M�R�J�E�G�L�Y�R�K���Z�S�R���%�V�F�I�M�X�W�E�F-
läufen für die Steuerung sowie das Einlernen und die Einführung eines durchgängigen 
�4�P�E�R�Y�R�K�W�����Y�R�H���7�X�I�Y�I�V�Y�R�K�W�W�]�W�X�I�Q�W�����/�-���Y�R�H���H�I�V���M�R�H�Y�W�X�V�M�I�P�P�I���1�M�X�X�I�P�W�X�E�R�H���•���I�M�R�I���/�S�R�W-
tellation, die eine große Chance zur Verschlankung und Optimierung von Prozessen 
bietet.

   Benjamin Funk, funk@wvib.de    

Die Fach-Erfa Digitales Marketing tauschte sich zum Thema KI im B2B Marketing aus

Bei der FSM AG lernten die Teilnehmenden die EKS-
Methode kennen

Szene Marketing, Produktmanagement 

Strategisches Marketing

Kirchzarten, 25.03.2025 �t�;�I�V���H�M�I���K�V�¯�…-
ten Engpässe oder Bedarfslücken einer 
�>�M�I�P�K�V�Y�T�T�I���M�H�I�R�X�M�¼�^�M�I�V�I�R���Y�R�H���H�E�^�Y���R�S�G�L��
gezielt lösen möchte, könnte eventuell 
einen Blick auf die EKS-Methode werfen. 
Die Strategie legt den Fokus auf die 
Bedürfnisse und Probleme der Kunden, 
was zu einer höheren Zufriedenheit und 
Bindung führt. Santha Zeiher und Simon 
Wunderle zeigten, wie sie die Umsetzung 
bei der FSM AG angegangen sind und 
welche Vorteile sie gerade KMUs bringt. 

   Benjamin Funk, funk@wvib.de      
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Die wvib-Akademie hatte die Dozentinnen und Dozenten eingeladen, gemeinsam aktuelle Entwicklungen, zu-
künftige Anforderungen und die strategische Ausrichtung der Akademie weiterzudenken 

Akademie Dozententreffen    

Vernetzen. Inspirieren. Entwickeln. - Gemeinsam stark!

Freiburg, 21.03.2025   Im Zentrum des 
Dozententreffens stand die Frage: Wie 
muss Weiterbildung gestaltet sein, um 
auf gesellschaftlichen und wirtschaft -
lichen Wandel nicht nur zu reagieren, 
sondern ihn aktiv mitzugestalten? Prof. 
Claudia Dünki von der PH FHNW fand 
dafür ein starkes Bild: „Weiterbildung ist 
der Seismograph der Gesellschaft.“  
Fazit: Die kontinuierliche Weiterentwick-
lung der Akademie lebt vom engen Aus-
tausch mit ihren Dozierenden, um den 
Fach- und Führungskräften der Mitglieds-
unternehmen eine zukunftsorientierte, 
praxisnahe und wirksame Weiterbildung 
anzubieten.

   Nastassja Schön, schoen@wvib.de      

�,�E�T�T�]���'�S�Q�Q�Y�R�M�W�Q�#���(�M�I���8�I�M�P�R�I�L�Q�I�R�H�I�R���H�I�V���9�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�V�V�I�M�W�I���L�E�F�I�R���M�L�R���K�I�W�I�L�I�R�����)�V���M�W�X���[�M�V�X�W�G�L�E�J�X�P�M�G�L���S�J�X���H�]�R�E�Q�M�W�G�L�I�V���E�P�W���Y�R�W�I�V�I���H�I�V�^�I�M�X���ˆ�Y�R�L�E�T�T�]���1�E�V�O�X�[�M�V�X�W�G�L�E�J�X�‰

Netzwerk Unternehmerreise

Unternehmerreise nach Vietnam

Vietnam, 29.03. bis 06.04.2025 �t�*�³�V���:�M�I�X-
�R�E�Q���F�I�H�I�Y�X�I�X���,�E�T�T�]���'�S�Q�Q�Y�R�M�W�Q�����H�E�W�W��
sich auch ein klassisches sozialistisches 
�)�M�R�T�E�V�X�I�M�I�R�W�]�W�X�I�Q���Q�M�X���[�I�R�M�K���4�V�I�W�W�I�J�V�I�M-
heit durch marktwirtschaftliche Kompo -
nenten von einem lange leidgeprüften 
Land in eine prosperierende, wachsende 
Volkswirtschaft verwandeln kann. Ein 
aufstrebendes Land, das sich mit kräf-
tigen Auslandsinvestitionen – auch aus 
Deutschland – seine Zukunft sichert. 

Vietnamesische Konzerne wie VINFAST 
können Autos bauen, die unsere Märkte 

bald erreichen. Mit unschlagbarem Ma-
schinen- und Anlagenbau aus Deutsch-
land. Immerhin, besser als von der 
Konkurrenz. Neben den großen Mittel-
ständlern wie der Pepperl+Fuchs Gruppe 
�W�M�R�H���Z�M�I�P�I���[�Z�M�F���1�M�X�X�I�P�W�X�ž�R�H�P�I�V���W�I�M�X���.�E�L�V�I�R��
erfolgreich, wie wir an den Beispielen 
Fischer Asia, INGUN und Wiha Werkzeu-
ge sehen können.

�,�E�T�T�]���'�S�Q�Q�Y�R�M�W�Q���F�I�H�I�Y�X�I�X���E�Y�G�L�����H�E�W�W��
Vietnamesinnen und Vietnamesen mit 
einem motivierten Lächeln viel mehr leis-
ten, als wir es uns in Deutschland derzeit 

selbst abverlangen. Freundlich, neugie-
rig, zuversichtlich, mit viel Humor. 

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de   
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Freiburg, 20.03.2025 �t�1�S�X�M�Z�M�I�V�I�R�H�I�V��
Besuch bei Intuitive Europa-Chef Dirk 
�&�E�V�X�I�R���E�Y�J���H�I�Q���R�I�Y�I�R���L�]�T�I�V�Q�S�H�I�V�R�I�R��
Campus. Der kalifornische Weltmarkt-
führer von Roboter-assistierten chirur-
�K�M�W�G�L�I�R���7�]�W�X�I�Q�I�R���^�M�I�L�X���I�M�R�I���O�P�E�V�I���0�M�R�M�I��
von modernster KI-Technologie über prä-
zise Elektromechanik, einem grandiosen 
�”�O�S���7�]�W�X�I�Q���J�³�V���F�I�L�E�R�H�I�P�R�H�I���'�L�M�V�Y�V�K�I�R��
und knapp kalkulierende Kliniken hin zu 
immer mehr Patientinnen und Patienten. 
Eine OP wird stabiler, berechenbarer, 
komplikationsärmer. Ein starker, oft 
lebensverlängernder Beitrag. 

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de   

Singen, 11.03.2025 �t�+�E�W�X�K�I�F�I�V���7�M�P�E�W��
Mostowski präsentierte die Kultur des 
�0�I�V�R�I�R�W���F�I�M���H�I�V���&�V�I�]�I�V���1�E�W�G�L�M�R�I�R�J�E�F�V�M�O��
GmbH. Mit offener und verbindender 
Kommunikation werden komplexe He-
rausforderungen gemeinsam bewältigt 
und Entscheidungen gefällt. Ein Vorbild 
für viele andere und äußerst inspirierend. 
Einige Unternehmen spüren ein leises 
Anziehen der Konjunktur, aber viel gravie-
render ist das leise und immer schnellere 
Sterben der mittelständischen Industrie. 
Eine Abwärtsspirale, die nur durch einen 
massiven Politikwandel aufgehalten 
werden kann.

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de    

Singen, 20.03.2025 �t�;�I�V���F�I�M���;�)�*�%���Y�R�H��
�(�V�����.�S�E�G�L�M�Q���1�E�M�I�V���^�Y���+�E�W�X���M�W�X�����W�T�³�V�X���H�M�I��
Begeisterung für Cutting Edge Techno-
logie. Weniger produktiv als das Engage-
ment für Produkte und Märkte sind lang-
wierige Verhandlungsrunden im Rahmen 
von Betriebsprüfungen. Die Auslegung 
der OECD-Verrechnungspreisrichtlinien 
ist immer wieder ein Thema für export-
orientierte Unternehmen. Klar: Neue 
Richtlinien bringen neue Graubereiche 
mit sich. Doch wie schlägt das Pendel 
aus, wenn Gesetze als Waffe statt als 
Werkzeug eingesetzt werden? 

   Marcel Spiegelhalter, spiegelhalter@wvib.de    

Chef-Erfa 18 Chef-Erfa 19 Chef-Erfa 20 

Müllheim, 26.03.2025 �t�&�S�\�I�R�W�X�S�T�T���F�I�M��
einem Technologieführer der innova-
tiven, hochautomatisierten Blechbe-
arbeitung. Kein Rohr wird rund und dicht 
automatisiert verschweißt ohne Weil 
�8�I�G�L�R�S�P�S�K�]�����9�R�H���6�S�L�V�I���K�M�F�X���I�W���Z�M�I�P�I����
Von Tanks und Abgasleitungen bis hin 
zu Kaminen und Wärmespeichern in 
Kombination mit Wärmepumpen. Danke 
Moritz Weil für einen Deepdive in Strate-
gie, neue Märkte, neue Verfahren, neue 
Kunden. Kompetenz mit klarem Fokus.

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de     

Villingen-Schwenningen, 13.03.2025 
Bei Gastgeber Fritz Kübler GmbH sind 
„lean, digital und nachhaltig“ nicht nur 
Modeworte, sondern werden mittels 
�I�J�J�I�O�X�M�Z�I�Q���7�L�S�T�½�S�S�V���1�E�R�E�K�I�Q�I�R�X����
offener Kommunikation, innovativen 
Anwendungslösungen und Maßnahmen 
zur Klimaneutralität aktiv gelebt. Die Mit -
arbeitenden verstehen sich als Unterneh-
mensbotschafter und sorgen dafür, dass 
die Kübler Group die eingeschlagene 
Entwicklung vom reinen Komponenten-
�L�I�V�W�X�I�P�P�I�V���^�Y�Q���K�E�R�^�L�I�M�X�P�M�G�L�I�R���7�]�W�X�I�Q��
anbieter erfolgreich vollzieht. 

   Heidrun Riehle, ra.riehle@wvib-recht.de   

Mühlheim, 12.03.2025 �t�-�R���R�M�G�L�X���K�E�R�^��
einfachen Zeiten brauchen wir mensch-
lichen Zusammenhalt und begründeten 
unternehmerischen Optimismus. Vielen 
Dank an Christian Leibinger, KLS Martin 
Group, für Gastfreundschaft, soliden 
Schwung, unternehmerische Impulse, 
einen breitangelegten Deepdive in das 
elektrisierende Thema KI. Wir ziehen den 
Hut vor der langen unternehmerischen 
Linie von KLS Martin, die kraftvoll global, 
technologisch und in den Anwendungen 
weitergezogen wird.

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de   

Chef-Erfa 21 Chef-Erfa 24 Chef-Erfa 31 
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Donaueschingen, 25.03.2025�t�,�E�P�F-
leiter sind keine Mangelware mehr. 
Die gesamte Wertschöpfungskette der 
Halbleiterindustrie steht wegen ihrer 
Wichtigkeit für die technologische Zu -
kunft unter besonderer Beobachtung. 
Fördermilliarden werden für die ganz 
Großen bereitgestellt. Wie geht es dem 
Mittelstand innerhalb dieser anspruchs -
vollen Lieferkette? Klare Antworten und 
spannende Einblicke gab Gastgeber 
Tobias Bausch beim Frühjahrstreffen bei 
der AP&S International GmbH.

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de  

Waldkirch, 13.03.2025 �t�>�[�M�W�G�L�I�R���8�V�E-
dition und Innovation: Die Chef-Erfa 40 
machte dieses Mal Station bei der Bur-
ger Druck GmbH, einem Familienunter-
�R�I�L�Q�I�R���Q�M�X���³�F�I�V���������.�E�L�V�I�R���+�I�W�G�L�M�G�L�X�I��
und einem klaren Blick in die Zukunft.

   Sinan Yesilgül, yesilguel@wvib.de   

Villingen-Schwenningen, 13.03.2025 
Gastgeber Carsten Czepull, Heinrich  
Sauter Fabrik techn. Federn GmbH, 
präsentierte das traditionsreiche Unter-
nehmen und betonte die Bedeutung 
von Liefertreue, Stückzahlen und hoher 
Qualität. In der Feedbackrunde gab es 
�[�I�V�X�Z�S�P�P�I���8�M�T�T�W���^�Y�V���)�¾�^�M�I�R�^�W�X�I�M�K�I�V�Y�R�K��
und Automatisierung. Besonders beein-
druckend war das Potenzial im Medizin-
technikmarkt. 

   Petra Ruder, ruder@wvib.de    

Chef-Erfa 38 Chef-Erfa 40 Chef-Erfa 41 

Heitersheim, 28.03.2025 �t�(�M�I���'�L�I�J�� 
Erfa machte Halt bei der Wassmer 
Spezialmaschinen GmbH, einem Hidden 
Champion, wenn es um Spezialmaschi-
nen für komplexe Anforderungen geht. 
Gastgeber Bernhard Waßmer zeigte, wie 
Engineering, Fertigungstiefe und Auto-
matisierung bei der Wassmer Gruppe zu-
sammenspielen. Hier entstehen Anlagen, 
die nicht von der Stange sind, sondern 
genau dann zum Einsatz kommen, wenn 
andere an ihre Grenzen stoßen.

   Sinan Yesilgül, yesilguel@wvib.de    

Achern, 20.03.2025�t�2�M�G�L�X���R�Y�V���M�R���8�M�I�J�K�E-
�V�E�K�I�R���F�I�K�I�K�R�I�R���Y�R�W���+�E�W�[�E�V�R�W�]�W�X�I�Q�I����
die vor Gasunfällen und Explosionen 
warnen. Tendenz zunehmend. Welche 
Anwendungs- und Produkt-Vielfalt hinter 
diesen Geräten steckt, wurde bei der 
Bieler + Lang GmbH deutlich. Gastge-
berin Susanne Dussa beeindruckte mit 
hoher Fertigungstiefe inklusive SMD-Be-
stückung und einem Gesamtpaket für 
den Kunden von Planung, Anlagenbau, 
Prüfung und Kalibrierung, Installation 
und Inbetriebnahme bis hin zu Wartung 
und Reparatur.

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de   

Oberkirch, 27.03.2025 �t�)�W���M�W�X���F�I�I�M�R�H�V�Y-
ckend, wie sich die RUCH NOVAPLAST 
GmbH vom Lieferanten für Commodities 
zum Lösungsanbieter für Funktionsbau-
teile aus Partikelschaum neu ausgerich-
tet hat. Auch die Organisation musste 
angepasst werden. Vom Serienfertiger 
mit Stückzahlen in Millionenhöhe zum 
Lösungsanbieter mit Stückzahlen im 
kleinen und mittleren Bereich. Dazu 
brauchte es eine neue Kultur, ein neues 
Mindset, andere Fähigkeiten und eine 
neue Organisationsstruktur. Gelebte 
Transformation eben.

   Berthold Maier, maier@wvib.de   

Chef-Erfa 42 Chef-Erfa 43 Chef-Erfa 47 
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Häg-Ehrsberg, 20.03.2025�t�)�R�I�V�K�M�I���M�Q��
doppelten Sinne! Ein äußerst vitalisieren-
des Treffen bei der Rümmele GmbH liegt 
hinter uns. Gastgeber Andreas Rümmele 
bot spannende Einblicke in sein Unter-
nehmen mit rund 75 Mitarbeitenden, dar-
unter bemerkenswerte 11 Auszubildende 
– ein starkes Zeichen für Zukunftsorien -
tierung und Ausbildungsengagement!

   Sinan Yesilgül, yesilguel@wvib.de    

Freiburg, 20.03.2025 �t�&�I�M���+�E�W�X�K�I�F�I�V���8�M�Q��
Krause, geschäftsführender Gesellschaf-
ter der KERSTEN Elektrostatik GmbH, 
tauchten die Kollegen der Chef-Erfa 53 
tief in die faszinierende Welt der Elektro-
statik. Beim Tagesthema „Die Doku-
mentation und ihre Prozesse im KMU 
Bereich“ nahm das envisia-Team die 
Teilnehmenden mit auf eine Demoreise 
durch ihre Softwarelösung für KERSTEN. 
Im Anschluss wurden Konjunktur, aktuel-
le Herausforderungen, politische Gege-
benheiten und Erwartungen diskutiert. 

   Petra Ruder, ruder@wvib.de    

Pforzheim, 12.03.2025 �t�;�E�W���F�I�I�M�R-
druckt am meisten? Produktvielfalt, 
Anspruch und Komplexität der Teile, 
Spitzenwerte in Qualität und Liefertreue, 
�Q�M�R�M�Q�E�P�I���>�]�O�P�Y�W�^�I�M�X�I�R���Y�R�H���L�S�L�I�V���3�Y�X-
put? All das und noch viel mehr konnte 
beim Frühjahrstreffen bei der Kramski 
GmbH bestaunt werden. Themen für 
Erfahrungsaustausch und Diskussion 
gab es viele. Von Weltpolitik und ihren 
Auswirkungen auf die mittelständische 
Wirtschaft bis hin zur erfolgreichen Ge-
staltung von ERP-Projekten.

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de    

Chef-Erfa 52 Chef-Erfa 53 Chef-Erfa 56 

Mannheim, 19.03.2025 �t�7�X�E�V�O�I�V���-�R�T�Y�X��
vom scheidenden CEO Dr. Gunther Kegel 
und COO Tobias Blöcher zu den Chancen 
einer tiefgedachten Digitalisierung und 
zum Geschäftsmodell von Gastgeber 
Pepperl+Fuchs. Der Trost: Noch immer 
ist Deutschland gut für integratives, 
tiefes Denken in Lösungen statt bloßen 
Commodities von der Stange. Wenn 
jetzt noch der Staat den Ballast von den 
Unternehmensschultern nehmen würde, 
wäre industriepolitisch schon das meiste 
getan. 

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de    

Gesellschafter-Erfa  
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Die Teilnehmenden erhielten Einblicke in die Arbeit 
der Treasury-Abteilung der Hansgrohe SE

Szene Finanzen, Controlling 

Finance & Accounting 
International

Schiltach, 08.04.2025 �t�-�R���Z�M�I�P�I�R���9�R�X�I�V-
nehmen ist Treasury eine Glaubensfrage. 
Und ja: Die Fragen nach der Steuerung 
von Tochtergesellschaften, Fakturie-
rung in Fremd- oder Eigenwährung oder 
Pricing-Entscheidungen sind strategisch. 
Ob eine Treasury-Abteilung im Mittel-
stand wirklich notwendig oder doch 
Luxus ist, hängt vom Geschäftsmodell, 
der Risikoneigung und der Philosophie 
ab. Für das Team um CFO Martial Gil und 
Leiterin Treasury Yvonne Braxmeier ist 
klar: Nicht jedes Risiko ist absicherbar,  
aber jedes sollte verstanden und aktiv 
gemanagt werden. 

   Marcel Spiegelhalter, spiegelhalter@wvib.de       

Szene Personalmanagement, Personalent-
wicklung

Wake-Up Call

08.04.2025 �t�-�R�X�I�V�I�W�W�E�R�X�I�W���*�S�V�Q�E�X���^�Y�Q��
Aufwachen – der Wake-Up Call Arbeits-
recht der wvib Schwarzwald AG. Im Chat 
diskutieren die Personalverantwortlichen 
regelmäßig über aktuelle Themen aus 
dem Arbeitsrecht und der Personalarbeit. 

   Tobias Kern, ra.kern@wvib-recht.de und 

Alexander Rohrer, ra.rohrer@wvib-recht.de       

Über 130 Personaler der wvib-Mitgliedsunternehmen  
chatteten im interaktiven Onlinechat des wvib Wake-
Up Calls mit Alexander Rohrer und Tobias Kern aus 
dem Legal Team

Eschbach, 03.04.2025�t�%�6�E�]�Q�S�R�H���M�W�X���W�I�M�X���W�I�G�L�W���+�I�R�I�V�E�X�M�S�R�I�R���J�E�Q�M�P�M�I�R�K�I�J�³�L�V�X���Y�R�H��
weltweit Marktführer innovativer Spezialbefestigungssysteme, von denen rund 90 % 
in die Automobilindustrie gehen. Das Thema des Unternehmergesprächs lautete „Der 
�%�Y�X�S�Q�S�F�M�P�Q�E�V�O�X���M�Q���;�E�R�H�I�P���•���Z�S�R���H�I�V���/�V�E�J�X�W�X�S�¿�I�M�X�Y�R�K���^�Y�V���&�E�X�X�I�V�M�I�O�³�L�P�Y�R�K�ˆ�����&�I�W�S�R-
ders beeindruckend sind die von ARaymond entwickelten Stecksysteme mit Montage-
erkennung. Mit Blick auf die Zukunft der E-Mobilität plant das Unternehmen komplet-
te Systeme anzubieten. Zu diesem Zweck wurden gezielt substitutive Unternehmen 
übernommen und erhebliche Investitionen in Forschung und Entwicklung getätigt. Der 
Rundgang durch das Unternehmen bot den Teilnehmenden einen einzigartigen Blick 
hinter die Kulissen und zeigte, wie ARaymond mit innovativen Lösungen die Zukunft 
der Automobilindustrie gestaltet.

   Corina Wagner, wagner@wvib.de           

Die ARaymond Fluid Connection Germany GmbH öffnete ihre Türen für die wvib Community 

Region Breisgau-Hochschwarzwald 

Unternehmergespräch bei ARaymond Fluid  
Connection Germany GmbH
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Schramberg-Tennenbronn, 10.04.2025  
Made in Germany ist noch immer viel 
stärker als man denkt. Bei der Schnei-
der Schreibgeräte GmbH gehen jährlich 
hunderte Millionen unterschiedlichste 
Schreibgeräte aus Deutschland in 130 
Länder. Über 600 Arbeitsplätze in einer 
umkämpften, aber souverän verteidigten 
Nische. Ein ebenso sympathisches wie 
smartes ästhetisch-technisches Ge-
samtkunstwerk. Wir haben atemlos mit 
Originalprodukten mitgeschrieben und 
sind beeindruckt.

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de   

Waldkirch, 29.04.2025 �t�:�M�I�P�I�R���(�E�R�O����
liebe Nicole Kurek für einen unglaublich 
energiereichen Boxenstopp bei SICK. 
Du hast klargemacht, dass es auch in 
großen Organisationen auf Menschen 
ankommt. Kurz: Ihr habt den richtigen 
Spirit als großes, technologiegetriebenes 
�*�E�Q�M�P�M�I�R�Y�R�X�I�V�R�I�L�Q�I�R�����¼�R�H�I�X���W�I�M�X���������.�E�L-
ren die passenden Leute, konzipiert die 
richtigen Produkte, produziert weltweit 
für die richtigen Branchen. Falls einer 
nach dem Erfolgsrezept fragen sollte, ...

    Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de    

Bühl, 02.04.2025 �t�)�Q�S�X�M�S�R�E�P���K�M�R�K���I�W��
beim Frühjahrstreffen der Chef-Erfa 23 
zu. Helmut Gerstner, G.O. Engineering 
GmbH, verabschiedete sich mit einem 
Heimspiel von seiner langjährigen 
Erfa-Gruppe. Mit eigener Entwicklung, 
mehreren SMD-Linien und dem Slogan 
„Ihr Lächeln ist unser Ziel“ spiegeln sich 
die Unternehmenswerte in jeder bestück-
ten Baugruppe wider. Beim Neubau in 
Bühl standen Nachhaltigkeit, Ressour-
censchonung und Mitarbeiter im Mittel -
punkt. Das Ergebnis ist sehenswert und 
die Kultur überall spürbar!

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de    

Chef-Erfa 11 Chef-Erfa 14 Chef-Erfa 23 

Villingen-Schwenningen, 10.04.2025  
QUALITÄT - TRADITION - INNOVATION 
oder einfach solider und zuverlässiger 
Partner für Etikettendrucker und Kenn-
zeichnungssysteme. Dieser Anspruch 
wird bei Gastgeber Ralf Landowski und 
der Carl Valentin GmbH jeden Tag ge-
lebt. Mit dieser Haltung, einem starken 
Produkt und Kundennähe kann man 
auch gegen die Großen der Branche 
erfolgreich bestehen. 

   Berthold Maier, maier@wvib.de     

Villingen-Schwenningen, 10.04.2025  
Ein Rundgang mit Gastgeber Guido Neu-
berger, Neuberger GmbH, zeigte, dass 
hier nicht nur Metall bearbeitet wird, 
sondern auch Ideen. Kundenorientiert, 
lösungsstark und mit Blick fürs Detail. 
Nick Tugarin, Doktorand und Experte für 
Künstliche Intelligenz, forderte die Runde 
zur Diskussion heraus: Was bedeutet KI 
für mittelständische Unternehmen? Wo 
ist Nutzen und wo beginnt Verantwor-
tung?

   Sinan Yesilgül, yesilguel@wvib.de    

Serbien, 03.04.2025�t�+�E�W�X�K�I�F�I�V���8�L�S�Q�E�W��
Müller öffnete uns die Tore des serbi-
schen Werks der A2000 Industrie-Elek-
tronik GmbH in Svilajnac, wo über 50 
Mitarbeitende aktuell auf 1.000  m² in 
einer Schicht produzieren. Serbien ist 
kein einfacher, aber ein lohnender Stand-
ort für Unternehmen. A2000 zeigt, wie 
industrielle Brücken zwischen Baden 
und dem Balkan gebaut werden – mit 
Herz, Verstand und unternehmerischer 
Weitsicht.

   Marcel Spiegelhalter, spiegelhalter@wvib.de    

Chef-Erfa 26 Chef-Erfa 27 Chef-Erfa 32 
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Rottweil, 10.04.2025 �t�+�E�W�X�K�I�F�I�V���4�E�X�V�M�G�O��
Schlagenhauf führt die POWER-Hydraulik 
GmbH gemeinsam mit seiner Schwester. 
Beim Tagesthema „Automatisierung bis 
Losgröße 1“ zeigte Patrick Schlagenhauf 
seine Königsdisziplin, die Automatisie-
rungsentwicklung von einzelnen Maschi-
�R�I�R���³�F�I�V���½�I�\�M�F�P�I���1�I�L�V�Q�E�W�G�L�M�R�I�R�W�]�W�X�I-
�Q�I���F�M�W���L�M�R���^�Y���H�I�R���:�S�V�X�I�M�P�I�R���Z�S�R���½�I�\�M�F�P�I�R��
Fertigungszellen. Er hat es geschafft, 
das Interesse der Mitarbeitenden an 
Innovation und Weiterentwicklung in Be-
geisterung umzusetzen.

   Heidrun Riehle, ra.riehle@wvib-recht.de   

Neuenburg, 09.04.2025�t�;�M�I���F�I�M���H�I�V��
Sendung mit der Maus fühlten sich die 
Teilnehmer bei der Maschinenbau Kal-
tenbach GmbH. Gastgeber Markus Gün-
ther hat sein Unternehmen in den letzten 
Jahren beeindruckend weiterentwickelt. 
Und die Sendung mit der Maus? Beim 
Betriebsrundgang mit Produktvorführun -
gen kommt man aus dem Staunen nicht 
heraus. Besonders bemerkenswert, dass 
das Wachstum mit grünen Produkten 
�W�X�E�X�X�¼�R�H�I�X�����9�Q�[�I�P�X�W�G�L�Y�X�^���E�P�W���'�L�E�R�G�I��

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de    

Müllheim, 09.04.2025 �t�:�M�I�P�I�R���(�E�R�O���E�R��
Florian Weil, Weil Technology GmbH, für 
gemeinsame 24 Stunden mit den offen 
geteilten Themen Technologie und Stra-
tegie bei einem veritablen Hidden Cham-
pion im Bereich Maschinen-Anlagenbau. 
Viel Zukunft durch viel Knowhow. Danke 
für Gastfreundschaft, Gedankenreichtum 
und offenes Feedback.

   Dr. Christoph Münzer, muenzer@wvib.de    

Chef-Erfa 33 Chef-Erfa 35 Chef-Erfa 36 

Gottenheim, 09.04.2025 �t�+�E�W�X�K�I�F�I�V��
Manfred Leber, Metallverwertungsgesell-
schaft mbH, wagte als ausgewiesener 
Entsorgungsspezialist einen kritischen 
Blick auf die wachsende Komplexität 
der Genehmigungsverfahren, deren 
Bearbeitung in der Verwaltung und vor 
allem auf die Dauer. Für viele Industrie-
unternehmen ist der Rohstoffverwerter 
ein wichtiger Rohstoffpuffer geworden. 
Vom Anliefern über das Aufbereiten und 
Lagern bis hin zum Ausliefern ist die 
gesamte Kette abgedeckt. Wichtig sind 
Verlässlichkeit und Rechtssicherheit. 

   Heidrun Riehle, ra.riehle@wvib-recht.de     

Spaichingen, 09.04.2025 �t�7�I�M�X�������������M�W�X��
das VHW Metallpresswerk in Spaichin-
gen Hersteller von innovativen Umform-
teilen. Inhaber und Geschäftsführer Dr. 
Alexander Winker trimmt die Warmmas-
sivumformung in der ganzen Prozessket-
�X�I���E�Y�J���)�¾�^�M�I�R�^�����)�K�E�P���S�F���)�R�I�V�K�M�I�����1�E�X�I�V�M�E�P��
oder Prozessabläufe, Daniel Düsentrieb 
würde nichts mehr einfallen. Eine weitere 
„Düsentrieb“-Idee: Quasi als Abfall-
produkt haben die Spaichinger Bürger 
warmes Wasser im Schwimmbad.

   Klaus Heuberger, heuberger@wvib.de    

Waldachtal, 29.04.2025 �t�/�P�I�M�R�I�V���/�V�I�M�W����
�K�V�S�…�I���8�L�I�Q�I�R���Y�R�H���Q�M�X���H�I�V���¼�W�G�L�I�V���+�V�S�Y�T��
ein Gastgeber, der in ganz vielen Diszip-
linen Maßstäbe setzt. Ein Weg, der steil 
nach oben führt. Nicht Maschinen, son-
dern Menschen stehen im Mittelpunkt. 
�1�M�X���H�I�Q���¼�W�G�L�I�V�4�V�S�^�I�W�W�7�]�W�X�I�Q���[�I�V�H�I�R��
schlanke und kundennahe Prozesse in 
allen Geschäftsbereichen umgesetzt. Ein 
Tag zum Mitschreiben, Mitdenken und 
Staunen!

   Dr. Gerrit Christoph, christoph@wvib.de   

Chef-Erfa 37 Chef-Erfa 49 Chef-Erfa 60 
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Gemeinsam mit Finanzminister Bayaz stiegen die Teilnehmenden tief in die Herausforderungen der Finanzpolitik ein

In der Zukunftswerkstatt Automotive kamen Ideen, Bedenken und Lösungsansätze auf den Tisch

Freiburg, 27.05.2025 �t�-�Q���³�F�I�V���H�V�I�M���7�X�Y�R�H�I�R��
dauernden Austausch mit Dr. Danyal Bayaz 
ging es um die Schuldenbremse und das 
politische Erbe Wolfgang Schäubles, um 
Strukturreformen, Produktivitätsimpulse 

Freiburg, 09.05.2025 �t�)�P�I�O�X�V�S�Q�S�F�M�P�M�X�ž�X����
KI, autonomes Fahren, Kreislaufwirt-
schaft und Digitalisierung: Das sind 
keine Buzzwords, das sind die Abriss-
�F�M�V�R�I�R���J�³�V���E�P�X�I���+�I�W�G�L�ž�J�X�W�Q�S�H�I�P�P�I�����(�M�I��
Teilnehmer diskutierten, wie man darauf 
reagiert. Die Antwort: Anpassung ist 
�4�½�M�G�L�X�����R�M�G�L�X���/�³�V�����;�I�V���N�I�X�^�X���R�M�G�L�X���M�R�Z�I�W-

Cluster Politik 

Kamingespräch mit Finanzminister Dr. Danyal Bayaz

Cluster Automotive  

Automotive-Beirat

und einen Staat, der sich in seinen eigenen 
Strukturen verheddert, aber auch um 
�P�E�R�K�[�M�I�V�M�K�I���&�I�X�V�M�I�F�W�T�V�³�J�Y�R�K�I�R�����:�I�V�V�I�G�L-
nungspreise und das Ehegattensplitting. 
Die Botschaft war klar: Es braucht echten 

tiert, bleibt auf der Strecke. Die Auto-
motive-Branche steht unter massivem 
�(�V�Y�G�O�����%�Y�J�X�V�ž�K�I���W�X�S�G�O�I�R�����7�X�³�G�O�^�E�L�P�I�R��
fehlen, der Preiskampf mit internationa-
len Playern ist gnadenlos. Doch es gibt 
Lichtblicke: Wettbewerber verlagern zu-
�V�³�G�O�����R�I�Y�I���1�ž�V�O�X�I���W�T�³�P�I�R���[�M�I�H�I�V���J�V�M�W�G�L�I�R��
Umsatz in die Kassen der Zulieferer. 

Reformwillen, klare Prioritäten, aber auch 
ein neues Verhältnis zwischen Staat und 
�&�³�V�K�I�V�R��

   Jonas Vetter, vetter@wvib.de       

Eines ist klar: Wer nicht handelt, verliert. 
Wer mutig und entschlossen vorangeht, 
kann Chancen nutzen und bleibt im 
�7�T�M�I�P�����7�X�M�P�P�W�X�E�R�H���F�I�H�I�Y�X�I�X���6�³�G�O�W�G�L�V�M�X�X��

   Stefan Fuchs, fuchs@wvib.de        










































































































































































